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Mittwoche de« 34 . Februar 1915

Jnfertionspreisc : Die kleine 6-gcsp.
Anzeigenzeile 15 A,  die Reklamen»
zeile 40 A.  Bei unverändert. Wieder»
holungs - Aufnahmen entsprechender
Rabatt , für umfangreichereAufträge

. günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten» k
l  zeichen ob. Ausk. durch die Exp. 25 4 . |

75. Jahrgang

Umtlicver Geil.
Bekanntmachung.

«Rcuft§ 4 der in einer der nächsten Nummern des Kreis-
,;TLx  Veröffentlichung gelangenden Bundesratsverord-

'jjher zuckerhaltige Futtermittel vom 12. d. Mts . haben
«̂ branchchuckerfabriken, Raffinerien , Melasseentzuckerungs-

»mten Gewerbetreibende und sonstige Eigentümer von
Mucker und Melasse , soweit sie nicht Verbraucher sind,

d Mts . der Bezugsvereinigung der Deutschen Land-
f g ' m. b. H. in Berlin , Am Karlsbad 16 anzu-

welche Vorräte an Melasse, Zuckernachprodukten, Me-
llkkeniiterinitteln, getrockneten .Schnitzeln, Melassetrocken-
-»niueln und getrockneten Zuckerschnitzelnsie besitzen oder

Gewahrsam haben und zwar von je 16 Toppelzent-
an  Zur Durchführung dieser Anzeige hat die Be-

«msvercinigung ein Formular in Gestalt einer Postkarte
stellen lassen , die sie den Handelskammern zugesandt
w Tie hiesige Handelskammer hat die Verteilung dev
Karlen an die anzeigepflichtigen Fabriken , Anstalten und
«erionen in ihrem Bezirk bereits vorgenommen und für
^ne rechtzeitige und ordnungsmäßige Durchführung der Er¬
lang zu sorgen.
^ Damit die Erhebung überall ordnungsinätzig durchge-
s,cbrk wird , ersuche ich diejenigen Herren Bürgermeister des
Sreiies, in deren Gemeinden Fabriken , Anstalten , Gewerbe-
ri-eitende pp. der obengenannten Art sich befinden , diese
ioforr auf die Pflicht zur Abgabe der Anzeige hinzuweisen
,,nd sie gleichzeitig darauf aufmerksam zu machen, daß
eine Richtabgabe der Anzeige nach 8 9, Ziffer 2 der oben-
aenannten Bundesvatsverordnung eine Gefängnisstrafe brs
pl 6 Monaten oder eine Geldstrafe bis zu 15 006 Mark
»nr Folge hat.

Dillenburg , den 24. Februar 1915.
Der Königl . Landrat : I . B- Daniels.

Att die Herren Grtsschulinspektorenund
des ttreisschulinspektionsbezirksi

Lehrer

Ter Herr Mnister der geistlichen und Unterrichtsan-
aeleaenheiten hat unter dem 15. Februar verfügt:
^ ' Da der 1. April 1915, der hundertjährige Geburtstag
Ottos von Bismarck , in die bevorstehenden Osterferien fäNt,
so ist in den mir unterstellten Schulen bereits kurz vor
Beginn der Ferien in würdiger Weise des Tages zu ge¬
denken Dem Ermessen der Anstaltsleiter wird es über¬
lassen. die .Gedenkfeier klassenweise in einer der letzten
Geschichtsstunden oder gemeinsam für die ganze Schule unter
Ausfall einer Unterrichtsstunde zu veranstalten ."

Der vorstehende Erlaß wird Ihnen hierdurch zur Nach¬
achtung mitgeteilt.

Dillenburg , den 23. Februar 1915.
Der Königl . Kreisschulinspektor : Ufer.

nichtamtliche ? Geil.
Preussiscbcr Landtag.

Abgeordnetenhaus.
(100. Sitzung vom Dienstag , den 23. Februar , mittags 12 Uhr.)

Ter Präsident Tr . Graf v. Schwcrin -Löwitz verliest ein¬
gangs der Sitzung ein kaiserliches Telegramm : „Meinen aller-
wärmsten Tank für die freundlichen Glückivünschedes Hauses
der Abgeordneten zu dem glänzenden Erfolge , den in der
Winterschlacht in Masuren die bewundernswürdige Tapfer¬
keit und Ausdauer unserer Heldensöhne im Verein mrt der
genialen Feldherrnkunst ihrer Führer dem Vaterlande er¬
rungen haben . Das in ein einiges Volk in Waffen verwan¬
delte Volk der Dichter und Denker darf der Kraft seines ent¬
schlossenen Willens zu siegen über alle Feinde deutscher Kultur
und Gesittung auch ferner vertrauen . Gott wird mrt uns
und unserer gerechten Sache sein. gez. W. R."

Tie zweite Lesung des Etats  ward hieraus fort¬
gesetzt. Abg. Frhr . b. Zedlitz (freikons .) gibt als Bericht¬
erstatter über die Verhandlung der Kommrpron Bericht . Er
erörtert die Rechtslage , die durch Erwägung des Belagerung^
zustandes entstanden ist. Tie Kommission hat den Wunsch
ausgesprochen, daß, sobald der Krieg geschlossen ist, ein Rerchs-
gesetz über den Belagerungszustand geschaffen wird . In emem
Falle sind die Maßnahmen der Militärbehörden stark kr,ttstert
worden. Das betrifft die Handhabung d er Zensur.
Die Kommission erwartet , daß die Zensur sich künftig auch
auf die Wahrung der Interessen der Landesverteidigung und
die volle Wahrung des Burgfriedens beschränkt. Viele Klagen
werden laut über die Verschiedenartigkeit der Zen¬
sur.  Tie Staatsregiernng soll nach Ansicht der Kommission
dafür Sorge tragen , daß die Ungleichmäßigkeit beseitigt wurde.
Innerhalb der Kommission war kein Zweifel darüber , daß das
deutsche Volk inbezug auf die Erörterungen der Frieden » -
bedingungen  nicht mundtot gemacht werden dürfe , daß
es im Gegenteil Gelegenheit haben müsse, seinen Willen ent¬
scheidend beim Friedensziel in die Wagschale zu werfen, ^ n
der Kommission Mar man der Ansicht, daß rechtzeitig
die Erörterungen über das Friedensziel freigegeben werden
müßten . Ueber den Zeitpunkt , an dem die freie Aeußernng
hierüber gestattet werden könnte , herrschte in der Kommission
verschiedenerlei Auffassung . Wenn der Zeitpunkt gekommen
fein wird, darf die freie Meinungsäußerung nicht unterbunden
werden, damit ein Friede zustande kommt, der im Interesse
unseres Vaterlandes liegt . Tie betreffenden Etatstitel werden
angenommen. ^ .

Es folgt die Behandlung der Frage des Wied eraus-
baues von Ostpreußen.  Abg . Frhr . v. Zedlitz (ft .)
berichtet, daß in der Kommission die Maßnahmen der Re¬
gierung durchaus gebilligt worden seien. Jedenfalls muß

Ostpreußen so gestaltet werden , daß es nach wie vor ein
Juwel in der Krone des Königs von Preußen ist. (Beifall .)

Minister v. Loebell:  Als ein Akt der Dankbarkeit
des Vaterlandes ist der Wiederaufbau aus Befehl des Kaisers
sofort  begonnen worden . Es sind große Beträge zur Lin¬
derung der ersten Not 'gegeben worden. Es sind die Schäden
festgestellt worden nach dem Stande vom 1. Februar . Rund
2 709 000 Mark als Vorentschädigung sind gezahlt worden.
Ter Wiederaufbau in Westpreußen  wird noch jahrelanger
Arbeit bedürfen . Zunächst werden wir denken müssen an
die Wiederherstellung der Straßen und Eisenbahnen . Tie
prakfffchen Bedürfnisse müssen zuerst befriedigt werden. Sehr
umfangreich werden die hygienischen Maßnahmen fein müstew
Ganze Ortschaften müssen einer Desinfektion unterzogen wer¬
den. Unser aller Interesse und Fürsorge gilt der schwer
heimgefuchten Provinz Ostpreußen , und wir wünschen ihr,
wie dem ganzen Lande die Segnungen des Friedens nach
ruhmreichem Kriege . (Beifall .)

Abg. Schrewe (kous .) dankt für die große Teilnahme,
die der Provinz Ostpreußen zuteil wird.

Abg. G ra w (Ztr .) äußert sich im gleichen Sinne.
Abg. Fuhrmann (natl .) kennzeichnet die unheilvolle

Tätigkeit der russischen Heere in Ostpreußen , die ein Schand¬
fleck' für die Westmächte sei. Was für den Wiederaufbau Ost¬
preußens nötig ist, das wird der preußische Staat hergeben,
damit ein jeder sich bewußt werde, daß hinter ihm der starke
Mim des Staates steht. Zu hoffen ist, daß die flüchtige
Bevölkerung vollzählig wieder zu ihrer Scholle zurückkehrt
und durch weitgehende innere Kolonisafton die Besiedelung
der Provinzen gefördert wird , eventuell käme auch ein Fidei-
kommiß-Notgesetz in Frage . Beim Friedensschluß lvird die
Staatsregierung dafür zu sorgen haben, daß die offene Grenze
Ostpreußens durch eine strategisch gesicherte ersetzt wird.

Abg. Kanzow (Vp .) : Wir brauchen einen Ausbau des
Kanalsystems . Ter Wiederaufbau der Orftchaftcn muß so er¬
folgen, daß er sich der Landschaft einfügt.

Abg. Hofer (Soz .) tadelt es, daß die Bevölkerung Ost¬
preußens nicht rechtzeitig gewarnt  worden ist. Beim
Wiederaufbau Ostpreußens könne auch die Wohnungsnot und
das Wohnungselend beseiftgt werden. Bei dieser Gelegenheit
spreche er auch der armen Bevölkerung in Russisch-Polen , in
Belgien und Frankreich das Mitgefühl aus , die dasselbe hätten
erleiden müssen lvie die Ostpreußen.

Abg. Frhr . v. Ga mp (fk.) spricht der Regierung Tank
aus für ihr rasches energisches Auftreten.

Beim Etat des Auswärtigen  berichtet Abg. Pach-
nicke (Vp.) über die Kvmmissionssitzungen : In der Kom¬
mission ist die G c f a n g e n e n f r a g e zur Erörterung gestellt
Morden. Die Regierung glaubt alles getan zu haben. Als
die Meinung der Konservativen konnte sestgestellt werden,
daß es dringend nötig sei, auf die strengste Beachtung der
völkerrechttichen Erwägungen hinzuwirken , um unseren Kriegs-
und Zivilgefangenen die Lage nach Möglichkeit zu erleichtern.

Ta das Wort nicht weiter verlangt wird , wird der Etat
genehmigt.  Ebenso eine Anzahl anderer Etats . Nach¬
dem noch eine Anzahl durch den Krieg bedingter Verord¬
nungen und Gesetzenttvürfe, darunter das Knappschaftskriegs¬
gesetz an die Kommission überwiesen wurde , tritt Vertagung
ein. Mittwoch 1/ 22 Uhr : Landwirtschaftsetat und Etat der
Aussedelungskommission.

Schluß 3^ 2 Uhr.  _
Kriegsauf gaben der Gemeinden.

Von A. Quehl,  Bürgermeister a. T ., Halle a. S.
VW. Tie deutschen Gemeinwesen haben von Beginn des

'Krieges an aus allen Gebieten der Verwaltung , Wohlfahrts¬
pflege und Kktegsunterstützung Hervorragendes geleistet. Noch
sind die kommunalen Aufgaben nicht erfüllt , fast täglich treten
neue in die Erscheinung . Je länger der Krieg, desto schwerer
fällt es. den gestellten Anforderungen gerecht zu werden , die
nötigen Mittel aufznbringen.  Von großer Bedeu¬
tung ist die Geldbeschaffung für den eigenen Be¬
darf , Arbeitsbeschaffung  für '' Beschäftigungslose , die
Erhaltung städtischer Betriebe.  Und dabei fehlen viel¬
fach die 'besten Arbeitskräfte infolge Ableistung von Kriegs-
diensten . Deshalb sind die erstaunlichen Arbeitsleistungen aller
in den kominnnalerr Betrieben und Schreibstuben täftgen , nicht
minder die der ehrenamtlich lvirkenden Personen nicht hoch
genug anzuschlagen.

Drückender werden die Ausgaben der deutschen Gemeinden
für ein gesundes Durchhalten  in all den Kriegs¬
nöten noch lverden . Das bezieht sich in der Harrptsache auf
Versorgung der Bürgerschaft mit Lebensmitteln  und
notwendigen Gebrauchsgegenständen : soweit dies anderweit nicht
möglich ist. Nebenbei verlangen Verlvandetenpflege , Unter¬
halt der Frauen , Kinder , auch Eltern von Kriegsteilnehmern
und diese selbst ein nachhaltiges Eintreten . Das alles vom
Reiche oder den Einzelstaaten zu verlangen , ist unmöglich;
da müssen die deutschen Gemeinwesen als Hilfsorgane
mit allen Kräften eintreten . ,

Tie HauptvoNe für die Gemeinwesen spielt die Beschaf¬
fung von Geldmitteln.  Durch vorschußweise gezahlte
Eingtiartterungs - und Kriegsfürsorgeleistnngen sowie Forde¬
rungen für Arbeitslose find selbst größere Bestände erschöpft.
Hier heißt es : im Wege der Anleihe  Mittel schaffen, auch
Fristen für billige Anleihe - und Tilgungsraten erlangen . Rur
in seltenen Fällen lvird man sich in der Gegenwart zu
erheblichen Steuererhöhungen enftchließen können.

Ein kleiner Anfang  zur Hilfsleistung für die
Kommunen ist bereits vom Bundesrat  durch die Ver¬
wendung der aus Kriegskredit für die gemeindliche Kriegs¬
wohlfahrtspflege bereitgesteNten 200 Millionen Mark  ge-
macht. Trotz der gewaltigen Auftvendungen für das Heer,
durch das Tarniederliegen vieler Erwerbszweige , stellenweis

eingetretener Erwerbslosigkeit ist das früher gefürchtete Kriegs-
elend nicht aufgekommen. Im allgemeinen merkt man
wenig von taftächlicher Not . Das zeigen Lebenshaltung , Ver¬
gnügungen und Aufwendungen , die zur Zeit recht wohl unter¬
bleiben könnten . Auch die öffentlichen Spaftassen sind Grad¬
messer dafür . Mehrere Großstadt -Sparkassen haben gleiche Zu¬
führung von Einlagen gehabt, wie in den Vorjahren , selbst er¬
heblich darüber hinaus.

Tie guten Ernten der letzten Jahre haben es Deuffch-
land ermöglicht , bisher genügend die Heeres - und Volkser¬
nährung befriedigen zu können. Nun aber , wo unsere Feinde,
namentlich England , alles aufbieten , Deutschland die Zu¬
fuhr abzuschneiden, es möglichst auszuhungern,  müssen
bestimmte Einschränkungen durchgeführt werden, so schwer, scharf
und einschneidend diese Maßnahme den Einzelnen oder ganze
Erwerbsstände auch tnfft . Im Interesse der gesamten Volks-
ernährung muß sparsam mit dem Backwarenverbrauch vor¬
gegangen , Weißbrot und Kuchen eingeschränkt oder ganz auf
dessen Genuß verzichtet werden. Tie Kartoffel  muß be¬
sonders geschätzt werden. Das Verbot des frischen Morgen¬
gebäcks ist dringend erforderlich. Auch der Zusatz von Kartoffel¬
fabrikaten zum Backen ist zweckdienlich, nicht minder das
Verfütterungsverbot von Roggen und Weizen
sowie eine Streckung des Getreides überhaupt . Dasselbe gilt
von der F l e i s chv e rs 0 r g u n g durch Abschlachten von Vieh
und Herstellung von Dauerware , sobald es zu mäßigen Preisen
reichlich vorhanden ist. Auch der Nachzucht van Vieh und der
Vermehrung der Viehbestände ist in großen und kleinen Besitz¬
tümern besondere Aufmerksamkeit zu widmen. Uni all dies
zu erreichen , fallen den deutschen Gemeinwesen , Groß- wie
Kleinstädten und Landgemeinden schwierige Ausgaben ^ u, die
hauptsächlich im Wege der Vvlksbelehrnng  zu fördern
find . Durch die Schulen kann viel erreicht werden ; die
Heranwachsende Jugend muß zur Einfachheit und Genügsam¬
keit erzogen werden.

Ganz besonders muß dem Luxus  alter Art , dem Ver¬
gnügen , überhaupt allem Tand , allem Unnötige  n ent¬
gegengetreten werden. An ihre Stelle müssen in nächster Zeit
unerbittlich deutsche Einfachheit , Sparsam¬
keit , erhöhte Ordnung  treten . Deshalb mögen die
Kommunen durch alle Schulorgane Hilfe in dieser schweren
Zeit bringen.

Ten städtischen Anlagen und Promenaden
wird man in diesem Jahre weniger kostbare Gelbopfer zu-
wenden können, schon der Ersparnis ioegen. Dagegen ist es
notwendig , allen städftschen Landbesitz, auch geringwertige
Flächen mit Feld fr richten  zu bebauen . Tie Gemein¬
den können aus diesem Arbeitsselde gewiß segensreich wirken.
Wird in diesem Sinne unterwiesen , so wird bei der atlgemeinerr
Volksbegeisternng und Mtarbeit eine Besserung wohl erreich¬
bar sein. , „

Einen weiteren Punkt der Volksfürsorge brtdet dre k0 »1 -
munale Hilfeleistung für Hausbesitzer  einerseits,
für Mieter  andererseits . Beide find oft irr schwieriger Lage,
ihren Verpflichtungen nachzukommen, ingleichen kleine Ge¬
werbetreibende , Handwerker und ähnliche Personen . Auch mr
diese müssen die kommunalen Klein - und Großverbände guten
Rat und offene Hand haben , uni sie wenigstens über Wasser
zu halten . Tie schwerbedrüngte Bürgerschaft aller Orten wird
den kommunalen Organen Tank wissen; auch diese Tätigkeit
fällt in das Gebiet der fruchtbringenden , kommunalen Sozial¬
politik im Kriege!

Der Krieg,
Tic Blockade gegen England.

Berlin,  23 . Febr . (W.B .) Gestern Nachm . 4.45 iihr
ist der englische Truppentransportdampfer  Nr.
192 bei Beachh -Head durch ein deutsches Untersee¬
boot zum Sinken gebracht worden.

Die Kopenhagener Nationaltidende erfährt aus London,
wegen der letzten S e e v e r l u st e fei die englische Regierung
fest entschlossen, Gegenmatzregeln  zu treffen . Zu¬
nächst sollen alle Lebensmittel ^ als unbedingte
Konterbande  behandelt werden . Snnday Times schreibt,
der Plan des deutschen Blockadeversuchs sei wahrscheinlich
dadurch veranlatzt , dah die Anzahl deutscher Unterseeboote
seit Kriegsbeginn verdoppelt oder verdreifacht morden fei.
England werde gerade deshalb seine Handelsrouten
beschränken  und die Operattonsselder der Unterseeboote
begrenzen . England habe stärkere Kräfte als früher gegen
Angriffe auf Unterseeboote verfügbar.

' Im englischen Unterhause erklärte Premierminister As-
quith , die Regierungen der verbündeten Länder erwögen,
welches Verfahren sich als Vergeltung  gegen Vas Vor¬
gehen der Deutschen empfehle , die ohne Warnung und ohne
Rücksicht aus das Leben der mitfahrenden Schiffe der Ver¬
bündeten sowie der Neutralen zum Sinken brächten . Bis
eine entsprechende Entschlietzung , die , wie er Hoffe, sehr
bald angekündigt werde , ergangen sei, könne er keine näheren
Mtteilungen über die Art und den Umfang der Matznahmen
machen , die zu treffen seien, sowie über die Forin , in der
sie zur allgemeinen Kenntnis gebracht werden sollen . Lord
Charles Beresford fragte , ob eine gemeinschaftliche Note der
Derbündeten eingereicht werden solle . Der Blinister er¬
widerte , dah zweifellos von britischer Seite eine Note er¬
gehen würde . Er hoffe , dah sie von den Verbündeten
unterstützt werde.

Amerikas Antwort auf die deutsche Note.
Die Antwort der Vereinigten Staaten ans die deutsche

Note , die die Kriegsgebtetserklärung der englischen _Ge¬
wässer und die von Deutschland deshalb beabsichtigten
Schritte behandelt , ist heute hier überreicht  wor-



bcn . Die belvsgt sich, in freundschaftlichem Tone
und enthalt bestimmte Vorschläge  die die Grund-
läge weiterer Verhandlungen bilden können. (I Ä

Das Kricgsgcbict in Englands Gewässern.

gê uä ^ n Zwestel ^ St ^ ' arnE»ÄrÄ -Äs
totcb von zuständiger Leite mitgeteilt , daß die Ork ne v-

” (at '° "uch der Hasen Kirkwall) und die Sh et.
I o n b s 1 n ) e [ n innerhalb des Krieau
liegen , daß dagegen die Durchfahrten auf beiden Seiten der
Farüer -Jnseln ungefährdet sind. oet

Bestrafung des Flaggen,nitzbrauchs in Holland
Der Amsterdamer „Nteuwe Couranr " s , ' „

| ie  d -s In - Edward » >y °a " d? V» ü » Ig, - n

lanbe betrifft , unrichtig . Das niederländische Gesetzt bestraft
bedingungslos den Mißbrauch der niederländischen Äaaae
'SS ;.- t‘" a  be * »' ---« -- ndE « - » « !- .? -

Englisches Lob deutscher Unterseeboote.
Aus den ersten Tagen dieses Monats wo de,itf5-

ML« pSÄS Ä £?Ä
nf , ' s rct2 Ärf,rcifcn  Mr die deutschen Unterseeboche '" el

rfÄM6 ® ? *5

l |? j '‘r,^ ‘' ,uer  Nasser , dach erkannte » wir es, als es noch eine
Meile etwa von uns entfernt war . Das Tauchboot sianali -,
werte uns , beizudrehen , aber trotzdem es uns mit feuern
droyte , gab ich doch den Befehl so schnell als möalick nn™,a
Wette ' Torvedo ^ ^ ä" be,rte  ich unfern Kurs , um auf dieseLetfe Torpedo » zu entgehen . Das deutsche U - Ront

' Weltlich wunderbar in dem sch rechten Wetter
^7 '" ' konnten entkommen , da wir 24 Meilen liefen '"
-aie ^.at,ache , daß der Leister von einem U-Boot aeiaat wor¬
den sei, wurde an dem Staden durck 9rnM.rn,', 0f,I f ™° r -
fieben : von den Fahrgästen , die nach Enchai d reisen woll en°
nahmen daraufhin bis ans drei alle van ihrer Reste Ab
'tand . Das fahrplanmäßige Boot ging aber doch in Se.

~ Englische Brutalität gegen Neutrale

nim . » Satans Pchaspha, «nntf , ttte Ita «“ eftvtiici bcftiutiut »rctr . ircbcr bi? ^
bio Neste von Huelva nach Rotterdams Widersprach ">ur
N- utt ° Ntät steht, so liegt hier eine grabe Gew altak
der englischen Regierung gegen ein neutrales Land vor.

Der Krieg zur See.
Mi i st i a n i a , 22. Febr . (Frkft . Ztg .) Rach einer Mel-

duu ° der norwegischen Gesandtschaft in London an das
hiesige Ministerium d»s Aeußeren heißt es in dem Bericht
«der englischen Admiralität ?) über den Unfall des Bel-
l 'Jjf- "Ein untersuchtes Stück des Sprengkörpers ist
7 " / " " p nicht mit Farbe gestrichen. Die Unglücksstelle und
Jy  Dtromung scheinen den Gedanken, es handle sich um eine
,.' " ^ ' „" " ?suschlwtzen ." Dies erfährt die Gesandtschaft van
von ênglischer Leite . Die Gesandtschaft fügt hinzu dad
iübrEbl **  S- nCl' ^ a" e ^ne große elektrische Lampe "ge-

t :* D' e norwegische Gesandtschaft in London tele-
graphiert weiter , das Schiffsjournal sage : es handle sich um
.Mine oder Torpedo " Kein Mann der Besatznna stk £
«ank ha f? ra0e J “ entscheiden . Ter Konsul übergab der
Gesandtfchaft ern Ltuck durchrisfenes , gelb und weißes Metall
JÄ ■SS 'f " . kicke, mit Schrauben an Lr
stelle . Da » Metallstuck tragt die Zahl 12; dies Sprenastück

0£funben  worden und gehöre

keilt ^ mit" das XV ? d)  C  Gesandtschaft in B u e n o s Ai re s
m '.a bs B b i norwegische Bark „Semantha " auf der

Reise nach dem Kanal am 3. Februar van dem deutschen
Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm " in den Grund aebobrt
einoetraiien V 0etettet unb in  Buenos Aires
M tmetnfZ " ” ' a “m m

£ !un/ cne amerikanische  Baumwolldampfer Edelvn"

zuständiger Ltelle erfahren, sagte der Kapitän der Evelyn"LL°',LL'-r;t "??« 4n *Ä
mnoiTii) führenden Kurs zu steuern , er sei aber unterweas
von dem Ofstlierö/ ^ .» . Kriegs  sch iss  angehalten undvon dem Ofsizker angewiesen worden , den südlichen Wea zur»Sen Mmi>mm- -«w »wnS™ittf.«

E ' » Zeppelin über Calais.

Ein d e u t s che s L u f t s chi f f hat Montag morgen 410
Uhr Calais rn der Richtung nach Osten überflogen . Es hat
B o m be n ab g ew o r f e n , die das Bahngeleise der Bahn-
limeii L t. O m e r nach Hazebrouck und Dünkirchen
cC’m Bahnhof von Fontinettes beschädigten.  Drei ab-
geworfene Bomben haben keinen Schaden verursacht . Zwei

fielen dagegen in einer Straße beim Bahnhof nieder
und beschädigten zwei Gebäude . Es gab fünf Opfer.

Es ist bekannt , daß beträchtliche englische Truppentrans¬
porte in , diesen Tagen gelandet und an die Fron ? gstL
werden sollen . Ihre Fahrt dürfte durch die Zerstörungen

is durch dw Zeppelinbomben angerichtet worden sind im-
merhin gestört  worden sein, selbst wenn es dpn Franzosen
wirklich gelungen fein sollte , die Schäden ans den Bahn¬
linien rasch wieder ausznbessern . St . Omer  ist ein Wich¬
tiger Knotenpunkt,  über den unter anderen die Hauot-
verbindung von Calais und Dünkirchen nach Bethune und
den ganzen weiteren Kampfraum von Lille , sowie die Linie

Hazebrouck und Armentieres führt . In dem dickt
südöstlich von St . Omer gelegenen Bahnhof von Les Fon
ttnette » mündet auch die direkte Linie , die von Bouloqne über
«t . Lmer zur englischen Front läuft.

Angriff "bewirkte 'Ästoüstusüi ' s D^ . b"rch einen Zeppelin¬
sachte eine U n t e S a ^ «^ '7 ^ Erpers oerur-

Kitchencrs neues Heer.
mlnLI "« - ° « ch.

ö « " »N- M- L

r*6iav nt
J20000 Wann. Bei seinem®er6eÄ unb ber uTÄ

cXnh ^ (?narDf^ teslCn ber  Jnaktivität und des Beurlaub.
»Ktt , hm fT* * * f“ rte  OÄWÄ

aenüat nickt tl r  5 Inches an die Stelle setzen. Es
Unterofftzrere und wohlhabende junge Männer

d e nch als Spvrtsleute hervortaten , massenliast 'f̂ tfSLSSSSr Die SchnellfabîkÄn'L r̂L

m u k ? i - bnM "hen  Massenfabrikation von Offizieren%Ztb Disziplin leiben,  die der Grundpfeiler têr

dienst liebt Unfpr sl 9Z 0, bie[e Freistunden und wenig

MMUWWLL!
a*wr- ä ä <3 s  -

2nc Bolksstimmnug in Italien.
^ -33’ ^ Ebr. (W.B.) Infolge der täglichen D e -

rechts ? «u^ rgewöhnstche DchßncchEn ^ û Au?

S' « assrs
rübrten dt ? te  Zwischenfalle von Umständen her-i'lr tä ” ««sjs  rnLL

Wnunj Ä
Eitte Million Gefangener.

Tie gewaltige Siegesbeute der Winterscklackt in
uren und die außerordentlich hohen Z? hlen an K? ea^

IZVT' &ie in bcn  letzten drei Wochen im Feldzug in den

L'L - LV7L"Lr -E -L?
qefIh? Serie7 „ussen in Deutschland beträgt LES? ssre WWfJSfS » :
wKiÄÄÄÄ 'is'
L sre nach der Zugehörigkeit zu den eknzelnen f^

L TsTS « *« F "'»« 0°b°" ff . *» « 'iT « „
QnhrX  l - 02 000 Mann  an Gefangenen eingebüßt Die
*3 7* SW ? ? Franzosen  beträgt mindestens
beLV nnn ' bet r* VV €t ^ 000 , die der Englän-
uniere BeÄnv -?. ' " Deutschland interniert , während} 43erbünbeten duffer beit Scharen aesanaener
iê im ' e n ^ 50 r werben gefangen Tw Au^ L
>en rm etnzelnen eher zu niedrig als zu hoch aearitienen
&rVnLpf 33lbt 1' td>  ein  wesiges Heer von 1040000 feindlichen
Krregs 0estingenen , von denen Deutschland etwa drei Viertel
Oesterreich -Ungarn etwa ein Viertel beherbergt Zwei
geliefert ^ ae}amt €n Gefangenenzahl haben d i e R u s s e n

Ruffische Greuel in Ostpreußen.
K ö n i ĝ s b e r g i. Pr „ 23. Febr . (W B ) Bon mab-

«Ebender Stelle erfahren wir - Bei dem z w e i.t'e n Ein a ll
der Rüsten rn Ostpreußen sind weitere gewaltiae
?in/etretm " Alle"s "wa! ^ ^ ^ ^ " " b unbeweglichem Guteingerreren . Alles , was ihnen irgendwie von Wert erlckien
nÄ m7n 7 " itärischer Verwendbarkeit keine Rede war,'
" limen sre fort.  Hausrat und Wirtschaftsaeräte die
siE " lcht fEschassen konnten , zertrümmerte77ndper-
n ich t et  e n sie bts zum kleinsten Stück. In den meisten
banden als b̂ " ^ äden und Wohnungen fast nichts mehr vor¬
handen als schmutz und Unrat.  In der Bebandlon .i
bei^de? ÄffPn Bevölkerung zeigt sich, wie überhaupt
ber den Russen , erne nicht verständliche Ungleichmäßigkeit So

-.t,ieIe «oute , auch nicht weLpflichtwe
,Z. PPt worden , während Nachbardörfer davon verschont
rend dort ^ dR 7 ^ 77 ,cf,roere  Grausamkeiten verübt , wäh-
müLW X dEwohuer menschlich behandelt wurden. Die
"Erftrge Ernährung  der zurückgebliebenen Bevölke-

^ lo große Schwierigkeiten machen wie an-
sanglrch befürchtet wurde . Außer Kartoffeln sind an vielen
^rten noch ernige Vorräte von ungedroschenem Roaaen vor-
gänzttch °Es Und vöM ^ bklügel fehlt % dagegen überallo«ü Ud)' a .' mb "Eg zerstört IM östlichen Teil des Kreises

zahlreiche Ortschaften , z. B . Widminnen . Bei ihrem
?roße ^G üte in iener  ® e0enb nwf) mehrere
fI I V 4 E ' z- B . Heybutten , Berghof und Pransten . an¬
scheinend ans Rache, nieder . L h ck hat durch die BeschKßuna
im Anfang November und durch die recht befliaen fiifnrhfa am
®nbe der vorigen Woche wredLm ffgSS* 25 ® K

Gvldap , Stallupünen und Ptllkallen sind ebenfalls
genommen , die Wohnungen bis auf den Grund ausgep imL
und eine Reihe von Häusern niedergebrannt . ImmerM
die Zahl der stehengebliebenen Häuser recht groß . ™

Japan, China — und Rußlan» .
Die erneure umfangreiche Mobilisierung Iapg ^z %

regt in Rußland größtes Aufsehen  und in
Kreisen arge Beklemmungen . Erneut haben Besprech«A
stattgefunden , an denen die diplomatischen Vertreters
Dreiverbandes und auch der Vertreter der Vereinigten %
ten teilgenommen haben . Ihr Ergebnis ist nicht bekaieu leuyeiuxmineu yuutrii. vs-iytrunt » t ?r Nrcyl
Trotz der Aufforderung der Regierung an die Presst
japanische Frage äußerst vorsichtig zu behandeln , „U,
die meisten größeren Petersburger Blätter erregt ^uie metftcTi Perersourger ö̂iatter erregt iu
Haltung Japans Stellung . In der „Nowoje Wremja"
ktja Wjedomosti", „Birschewija Wjedomosti " und im „Rj'«L>
hat der Rotstift des Zensors große weiße Stellen ' injS
Aufsätzen gegen Japan verursacht . Seit drei Taa Ẑ
sind die Truppentransporte aus Sibi >-, "
nach der Westfront eingestellt worden.
ständiger Stelle wurde Journalisten erklärt , daß die u
fache dieser Erscheinung die Ueberlastung der Eisenbau
strecke nach Sibirien sei. In gut unterrichteten ^
wird das plötzliche Ausbleiben der sibirischen TrapÄ
transporte anders  ausgelegt . Man spricht davon . M
Sibirien , besonders die mongolische Grenze , nicht
ständig von Truppen entblößt werden solle . Im russjs,
Volke wächst die Erregung gegen die „gelben Affen " d
es angeblich bei Kriegsausbruch nur darum zu tim
das Vertrauen der Dreiverbandsmächte zu gewinnen
diese dann um so gründlicher hrneinleqen zu können '<nn2
einer Pekinger Meldung der „ Rowofe Wremja " rorb̂ S
zahlreiche große Volksversammlungen in vielen Geaem2
des- Reiches den Krieg geaen Zapgn.  Kä den A
nestschen Hafen treffen aus Amerika täglich Schiffstrans
Porte mit Waffen und Munition ein . — Tsingtau ws^
von den Japanern eifrig als starke Flottenstation aus^
baut . Zur Seeseite sowie zur Landseite werden umfang
reiche Befestigungsanlagen errichtet.

Japan gegen China.
^ * *3Ü sri ^ 23- Febr . (BP .J .) Tie j ap a ni scheu Zn.

deuten des Polytechnikums haben mir wenigen Slusnahm «!
infolge erhaltener telegraphischer Ordre die Heimreise »7
zetteten . Von den übrigen schweizerischen Hochschulen «S
0i.etcb a ^ b' e Rbreise fast aller Japaner gemeldet
Mweizerrsche Presse schließt hieraus ^auf eine allgemei^
Mobilisierung in Japan . n*
apv 75k Auhagen,  23 . Febr . (B.P .J .) Die Perersb « .
ger Zeitungen Dringen neue Berichte über die Lage  i«

„Invalid " schreibt, daß die Unruhe  »
f -7 b <f) ina , tnfol0e ber  japanischen Forderungen bedenk,
lich zunehme  und daß die russischen Staatsanaebörl
gen in Peking ernstlich von der Volkswut bedroh ? iSf
77 ? ,-75 " m Tr" en ^rbündete der Japaner erblicke. ^

Im l  Parlament ist bereits einberufen, doch o-r.
7777 . "w japanischen Behörden auf der Halbinsel Zcha».'

PEEtse der Abgeordneten nach Pekings -
üLe7 ?n milder aus Tokio:  In den letzten Tage ? stich
nknv 7 0 6 (! Truppentransporte  nach dem Fest-
ZL . " bgegatttzen, zum größten Teil nach Korea und S
^ " hur , zum kleineren Teil nach Tsingtau

Gr n f , 23. Febr . (B.P .J .) Wie der Varifer
5 'titr,? Crc7 cf '" ^ldet , hat das Staatsdepartement der Ver¬
einigten Ltaaten in Verfolg eines chinesischen Eriuckei,»
§ ^ « dlch- !.„ ch« Weise / - »' In «" »" ' ' -? "

, Lr “ r » agen  erbeten , die mit dem Konflikt Japan«
uni > Chrnas in Zusammenhang stehen - apaW

Kopenhagen.  23 . Febr . (T .Bc) Die Londonen >N->̂
i 7777? enfl me  dteldung , daß der britische Bot-

UÄ ffi S5LT " - - “ *
New- Uork Herald meldet : Präsident Wilson emvsfn»

den chinesischen Botschafter , derihm  dke Bfttesein7 ? N
7 „7" 0 freundschaftliche Intervention im Konflikt mit
^5 " unterbreitete . Die Entscheidung des StaatsdLaM

wll erst kommende Woche fallen , nachdem Präsident
W,ffo » auch d. » japanischen Bchschas.» « tafans « 12

Persien macht mobil.

«TiSSr * ‘ää
Ab?eis? vo? m  wahrnehmbarer Weise auf ihre

Der TaßksbmA dn odnSr«Hrmslritmig. !
m Hauptquartier . 23. Febr . (Amtlich .)
westlicher llriegrschauplatz:

, „ Die Festung Calais  wurde in der Nacht vom 2LI
° -S : ' Mt *' ""^iebig mit Luftbomben belegt.

i . n '. Ä . a * ' * b - - « - " * " 55 j

Sonst nichts Wesentliches.
Gestlicher llriegrschauplatz:

gebNd ? te ? Kr ? k!7 zusammengefaßten , neu.^ J Dfc Kräften  von Grodno in rwröwesttscüer Mcb-
m ‘ “ " u - ” *« “ “Ä

^ah ^ ber Beute - (Iefchü ^ e aus ber swfnd
^ er UVinterschlacht in Masuren  bat sick

auf über 300, darunter 18 schwere erhöht. ^ M

- »r •fÄiräM .v.,»,sr * —
ta « ' rtne! ° ™m Itt ‘ if „■5" ®' l4 ' c(  wucta tat Vor.
d» »» ' « « S . . I,unsta an
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«bM westlichen Kriegsschauplatz.
französische amtliche Tagesbericht  vom

lautet : Nachmittags:  Dem Conimuniau « vom
ist nichts Wichtiges  beizufügen . Zwischen

Tonnen »nd der Maas am Rande des Gehölzes von
n nahmen -vir einen feindlichen Schützengraben , und

Erweiterten unsere Stellungen in Les Eparges . Wir
- .7 , an einem Punkt Gelände , und an einem anderen
so» . r«j * + juritrf Tie Infanteriekämpfe , an denen

läßt , nahmen imW[i:r

^ften

trc

mir leicht z - ■
'» ini drei Regimenter teilnchmen . .

den beiden Ufern der Fecht ihren Fortgang . Unsere
en zogen sich auf die Widerstandslinie zurück, die wir

.̂ 'besetzt halten . Der Feind griff in dichten Formationen
ihtn schwere Verluste verursttchte . — Abends:

Zeppelin " hat am Montag früh Calais
hgrdiert.  Er hat zwei Bomben abgeworfen und fünf

.anerfouen getötet . Ferner wurde unbedeutender Material¬
ien angrrichtel. Unsere Batterien haben ein bei Lom-

ri7e aufgestelltes schweres Geschütz zerstört . Zwischen der
■ 7 und der Aisne wirksames Feuer unserer Artillerie , wo-

' feindliche Gruppen und Convois zerstreut wurden . Ter
, hat Reims  in der Nacht vom 21.  auf den 22. Februar
am 22. Februar heftig beschossen. Diese Beschießung

. jictnlicö viele Opfer zur Folge , wodurch die Deutschen
tfr den letzten Mißerfolg entschädigten . Auf ver Front
Z o ua i n bis B e a u s e } o n i haben wir einige Fort-
ie erzielt . Wir haben eine Schützengrabenlinie und zwei

Lachen genommen und zwei besonders heftige Gegenan-
mx vollständig abgewiesen . Wir haben zahlreiche Gefangene

,chi und dem Feind zahllose Verluste beigefügt . In den
mten  haben unsere Infanterie und unsere Artillerie

ule erzielt , so bei Fontaine - aux -Charmes , bei Marie
>vefe sowie bei Bois Bolante . Zwischen den Argonnen -

der Maas haben lutv unsere Erfolge der beiden ' letzten i
, i,it Walde von Chepph ausgedehnt und befestigt . Bei '
Svargee haben wir durch neue Angriffe fortgesetzt feind - f
Stellungen genommen . Combres,  östlich von Les "

I« , ist nun unter unserm Feuer . Im Bois Bouchot , (
von Apremont , haben wir einen Schützengraben ge- '

„en. Im Elf aß haben wir den größten Teil der Ort - !
Stoßweiher besetzt, von der wir gestern nur die Zu- (
hatten.

" C~LÜ *!' Die französischen Konsulate
der Schweiz fordern dre männlichen f r a n z ü s i s * e N
zchörigen von 16 bis 18 Jahren  auf , sich um-
ld in den Konsulaten zu melden.

7 ? ,V ! *f » ' « '« < * « » ä Cr  i9 . » * < 11 , » . b.  t
1 aj ft, t -- , ( , 151' Unb  9emt  dadurch tu eine äußerst
' ..' . Ve c 10  c 2  a  3 e , ans der nur einzelne Teile zu

tf  ° m ™ en  vermochten . Die andern Korps der 10 Ar-
ohne Aufenthalt hartnäckig durchkämpften , gingen

arr « « gegebenen surück. wobei ne die
Angriffe tapfer abschlugen und den Deutschen

tu!rdi rCfpfir er *̂rbeifügten . Die Handlungen wurden da-
. ^ ^ Erschwert , daß die « traßen tief in Schnee lagen
und daher , ur Kraftwagen unbenutzbar waren , so daß auch
icMttt ""? «« f ^ rfpätet wurden und ihre Bestimmung v<7
unsere 1UV Sd >Vht  rurückgehend , hielten

1 « ht - h’e * en tel l mse!  der 10. Armee bildeten.
T " * aflen  stand , und zwar auf einen

uinirfwr d" unter gewöhnlichen Umständen in vier Tagen
zurückgelegt worden wäre . Lim 19. kamen diese storvs wckb--

gebieilmd Rückmarsches ans Augustow aus dem Ka^ Pft
am . t, ' d nahmen dre ihnen angewiesenen Stellungen ein
Mittlerweile entwickelte die deutsche Front sich weiter in der
ümnö T ° ^ 0l? teä «nd auf den Straßen von Lomsha nach
Kolno . An einigen stellen waren diese Kämpfe sehr
aesähr "lOlw d̂e , ^ zwei Tagen haben wir un-
grsahr 1000  deutsche Kriegsgefangene gemacht ( ? ).

■*; ris, 22  Febr .. Der Petersburger Berichterstatter
des Figaro drahtet seinem Blatte : „Ich bin in der Laae
zu versichern daß die Lage im gan en durchaus  z u

T Redü " ist." (Trotz der 100 000 Gefangenen!

, , ^ ^ er »tu  r g , 23 . Febr . (T .U.) Tie hiesigen Berichte
grbrn zu, daß die deutschen und österreichischen .Heere einzelne

Karpathen Pässe  besetzt hätten . In einem
Platte heißt es , daß Hindenburg einen , wenn er gelinge,
gigantischen Streich  geführt habe, durch Massenan-
gnsse , an zwei weit auseinander liegenden Fronten , und
o>var m - Ostpreußen und der Buko '.vina den Widerstand des
S2 «näll Äro imi  l eine « Angriffsabsichten ein Ende
? ' Blatter geben die Räumung von Czer-
nowrtz  aus strategischen Gründen zu . Es handle sich abpe
um eine „vorübergehende Maßnahme " B
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Bon, östlichen « ri-gSschanpratz.
Tn österre  ich n che a m t l ich e Tag  e sb  e r i cht bom
Februar lautet . Vvit Russisch - P ölen  hat sich nichts

, , tlic&O' ereignet . llnsichttges Wetter behinderte in
icstgalizien  die Artillerie - und sonstige Gefechtstätig-
, - An der Karpathen front  zerschellten russische
,riffc in der gewohnten Weise unter bedeutenden Verlusten
Gegners. 7 Offiziere und 550 Mann  wurden ae-

~ kZllt Pölich des Dnjestr  dauern
Äm Schlachtfeld gelang es den beivährteil kroatischen

lixpen, in erfolgreichem Angttff die Russen aus mehreren
sten zu werfen , vom Feinde stark besetzte Höhenstek--

,en zu nehmen und Raum nach vorwärts zu geivinnen
Wien,  23 . Febr . (W .P . , Der Kriegsberichterstatter
Fremdenblattes schildert in einem Telegramm seine Ein-

ickevon dem Nordflügel der üsterreichisch -nngarischen Steli-
ig in Ruisisch -Polen und hebt dabei das glänzende
sammeliarbeiten mit den Deutschen  hervor,
wechselseitige Jneinandergreifen der deutschen und öfter»
lschUngarischen Kopunandostellen trete sinnfällig in die
-einung. Täglich spielen sich/ größere und kleinere Kämpfe
dl- in ihrer Gesamtheit die allgemeine Lage günstig

influssen. Insbesondere in den Ar ti l leri e d u e llen
. die verheerende Wirkung der modernen Flachüahnqe-

Tragweite außerordentlich groß ist , deutlich
istcllen. Das Ringen in den Karpathen,  wo
,eir vielen Tagen ununterbrochen die zäheste , erbit»

Schlacht  im Gange ist, die der Krieg bisher
^ ™ ^auer,̂ un v e r min d er t e r He ft iq kei !t

kämpfen mit verzweifeltem Mut , da sie sich
Bedeutung der Entscheidung wohl bewußt sind . In
Gegend von Whszkow erneuern sie ihre Angriffe bei
und Nacht , obwohl ihnen trotz ungeheurer Berlusts
.st̂ Eringste Erfolg zu teil geworden ist. Am Dukla-

J/ ' f ,t{.IIer' seit die Gegner in beiderseits günstigen
ulungen erngegraben sind . Eine große Schlacht tobt

h von «tanjslau,  wo sich die Russen dem über
vorruckenden rechten österreichischen Flügel zum

Male entgegenge,teilt haben , wo sie die für ihre
. ".̂ enarmeen sehr gefährliche Eroberung der nach Osten
. A^ ^ senbahnlinie hindern . Trotz der ungeheu-

letzten Tage ist die S tim -
^verbündeten Truppen glänzend und sieges-

^lllerdtngs muß gesagt werden , daß die Russen
1 hÄen lBr<m al § 3ät)C Defensivkämpfer be»

° ^ lliche Tagesbericht  vom 21.
-der » ws 9*? ** eusslsche offizielle Zugeständ-
ict hi ^ a9 £ 11 öeu  Masurenschlacht . Es hat lange ge-

bi- dieser amtliche russische Bericht fertig war - aber
kL L aUtf)  em schweres Stück, mit Entschuldigungen,
» -Hungen und Zweideutigkeiten die Tatsache zu ver-

!chletern  Nun , das ist denn ausgiebig genug ge-
Hecht u. a. in dem Bericht:

deutsche Große Generalstab sich nach einer
ttsche, „« - ^ " rdentlich hartnäckiger Angriffe , die den
"ich l7 ^ " ge Opfer gekostet haben , sich von der Un-
: zu ^Überzeugen konnte, uns auf dem linken Weichsel-

eines » - er Ende Januar  zur Ausfüh-
cgeivöknlû d " «planes über . Die Deutschen , die ein
t 9U  entwickeltes Eisenbahnnetz zu benutzen

" * \ fa^ bti 11 beträchtliche Truppenmassen nach
te iU  versuchen , unserer 10. Armee , die stark be-

telluiigeii an der Angerapp -Linie und den Masuri-
iligeu 5tne  Riederlage zuzufügen . Um ein
li Teil -? ^Ä ^ e zu sichern , brachten die Deutschen

a n<ii U £ Druppen von den Fronten an der Bzura und
tng bÄÄ * VCd,t%  Weichseluser . Die Zusammen-

'llnen Aschen IN Ostpreußen wurde schon am 4. Febr.
le später ^ee Handlung ließ sich erst einige
'ronij ./ ^ lstellen . Um nnt der nötigen Schnelligkeit an
^em l, 7 'lhreutzeii die unentbehrlichen Truppenmassen
«geluna aoö begannen unsere BLfehlshaber in Er-
chen „J ? Eisenbahnen die erwähnte Armee aus Ost-

Njeinen 7, ? ® r!" 3e imb meiter {rt ber  Richtung nach
e jedow o a r u ckz u n e h m e n . Bei den Vorgängen
f-Nck ^ chte Fwgel der 10. Armee durch zahl-

aus ° ^ treitkräste bedrängt und mit Umzinge-
* 1 fefi'r t* r b/shten Flanke  bedroht und z u

iUf Li ? EHen Rückzugsbewegung  in der
"wno gezwungen . Durch diese schnelle Be-

Loksies una provinLieues.
Dillenburg . 24 . Februar.

im .. , lEi , er n es Kreuz .) Dem Kgl . Oberförster Ia»
X li - Hauprmann d. i L. aus Straßebersbach welwer in
fr « « und «,  55r3 » ’S ? f 3

ÄS i - Nnd - , wurde tJAtpJti
‘ „ 7̂ , A ngabe von Vorräten in Melasse und Zuckei--
! Produkt hat „ach einer Bundesratsverordnung vom^ 12

i gut
j 5 SSSLÄ 5 - « Ä «5
I den Donnerstag abend 8 >/ 2 Uhr
l rm Hotel Ne uh off  statt , indenden öffentli chen N o r-
- trag  des Herrn Seminarlehrers Schreiner  sei hmal'
' lmn -̂err  Garteninspektor Schilling den Gemüse-
- vi - handelt , ,o erübrigt es sich noch, die größtmögliche
■ Ausnutzung des Bodens sowie die Düngung Angehend«
^ | Ur ? cSh Gartenliebhaber .sowie namenttich dil

nonntP » R ? $ 6 e  v unserer Stadt werden ans den ge-
! nannten Vortrag nochmals aufmerksam gemacht . 9
> - Gesuche um Unterstützungen an Ia-
i !!!,! ! L ” ÖCl J n. ben Dienst eingetretenen Mannschaf-
. len ,owie um Prüfung von Bescheiden auf solche Gesuche

werden oft an das Kriegsministerium , das Generalkom-
' Behörden gerichtet . Jn Familienunter-

TK " entscheidet endgültig der Krejs-
ausschuß,  sowohl über die Uuterstützungsbedürftigkeit der
einzelnen Familien als auch das Maß der Unterstützung
Rüf ! *! ! ! ! -'rtnb ausnahmslos  in den Städten , beim
,tl c 9? r - ist er , in den Landgemeinden beim Ge¬
meindevorsteher  anzubringen.

— (Obstbaumzählung in Hessen - Nassau,
foia amlliche Ergebnis der Obstbaumzählung für das Jahr

in  Hessen -Nassau 3 904 243 Aepfel  idarun-
fl * o 2J« 8,‘ 05 "agfähig ), — 1020 629 (714 870 ) Birnen
, „. '̂ 49 420 (2 408 478 ) Pflaunren  und Z w e t sch e n —
ff  844 (319 222) Kirschen, - 52921 (34940 ) A p ri 'ko»
W a l n ü s ŝ e Q'>2 (41807) Pfirsiche, — 50 290 (32 587)

❖ (Im Dienste der Kriegsfürsorae, Eine
aus etwa 6—7 Herren bestehende Skatgesellschaft der

" uerei  har in den letzten Monaten als
Lprelergebnis bis letzt (60 Mk. abgeführt und zwar 80
ff ™ ftomitec  für Liebesgaben an Dillenburger Krie-
ger , ^0  Alk . an das Landsturmbataillon Wetzlar , 30 Mk
an den hiesigen Kriegerverein zur Beschasfünq von Liebes¬
gaben und 30 Mk. an Mattosen.

!erstnn .) Die hiesigen Seminaristen und
it ? rSff n h bie  burch Verzicht auf jeglichen Ge.
ii 'f' Alkohol usw . zu Kaisers Geburtstag erzielten Er»
sparmsse , n .Höhe von 71,95 Mk. für Zwecke der Kriegs-

' To , U"rb nl  Geschäftsstelle der Zeitung
^ Beispiel ! ^ f‘ St "bgeliefert . Ein nachahmenswertes

i - D as Handwerk und der Kri eg.  Die Handwerks-
' kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden hat die Errichl

tung eines Militärbauamtes  in Wiesbaden beantragt
und auch weitere schritte getan , welche die Bautätigkeit^
beleben geeignet sind. Sie hat ein Preisverzeichnis für staat-
ltche Bauarbetten ausgearbeitet , angesichts des Kneges aber
wurde nnt Genehmigung des Regierungspräsidenten von der

-Drucklegung abge,ehen . Die Beranlagungspettode für die
.Kosten der Kammer sollte mit dem 31.  März d. Js . ablaufen,
der Regierungspräsident hat sie indessen bis 31 . März 1917
verlängert . Den Bemühungen der Geschästsleiiung ist cs ge¬
lungen , A u ft r ä ge der Heeresverwaltung  für Satt¬
ler, Tapezierer , Schneider , Schmiede , Wagner , Schlosser
Schreiner , Mützenmacher und Bandagisten zu vermitteln . Für
die Schuhmacher war nichts zu erreichen , weil die Militär --
vehorde das Schuhzeug in ihren eigenen Werkstätten anfer-
tigen laßt und die Schuhmacher wegen üedermangels für de»
Verkauf nicht arbeiten konnten . Nur mit anderen Lederarbei¬
ten : ^ ornister usw., konnten sie beschäftigt werden . Einem
Antrag auf Festsetzung von Höchstpreisen für Leder
glaubte die Kammer ihre Hilfe nicht leihen zu sollen . Die
Frankfurter Vermittlungsstelle für Heereslieferungen bei der
Handelskammer hat nach- Bettchten aus Frankfurter Hand -,
werkerkreisen dem Handwerk bis jetzt wenig Nutzen gebracht.

Diez,  23 . Febr . Zu einer opferwilligen Tat
war die Pflegeschwester Auguste Baberg im hiesigen Re-
serve -Lazarett bereit . Sie ließ mehrere Haut -Operationen
an ihrem Arm vornehmen für einen durch Granatsplittckj
schwer Verwundeten . Es ist dies bereits der zweite Fall
im hiesigen Lazarett.

liaim *10*000 Die 'S tadtvervrdnete»  bervtl»
Dauerware aw1L 3U.7® ei<flaffun fl von Schweinefleisch-
ft* iU  vorgeschlagen , den für 1914
-n decken ^ ^ k̂ 9 vo " rund 20000 Mark derart
solle^ ^̂Ünd der 17 ;500  Mark erspart werden' oer Rest durch einen Zu sch l aa ; ui [f t n -

£ ttg ZLübZ K̂ °mmerzienrat ? JL ' A7dr ^ ae"
kamm "r IS Jahre lang die Handr -ls-

stattfindenden Wahl

vant zum Präsidenten , Herr MommnlSva  1,8^
Vurg zum ersten Vizepräsidenten und Herr Otw tzcn,? 77
zweiten Vizepräsidenten gewählt . " 7 öUm

Wiesbaden,  23 . Febr . Grone  air, - ,,. ! .-
herrschte hier am Montag nachmittag ; durch ein Aankfrmte?
Blall ?var ein Extrablatt verteilt worden , wo das Gesamt-
MEbms der Masurenschlacht als Resultat einer ganz neuen

Be‘ Augu,towo bezeichnet tvurde. Dazu schwirtten
i[ f en  englische Transportdampfer seien ver¬

hütt usw . Zuletzt wußte keiner mehr ein und aus . Dieselbe
Verwirrung pflanzte sich ans die Nachbarotte sott.

23. Febr . (Notwehr gegen
- 1 vorigen Jahre richtete das

«chwarzMld , n der Gemarkung des Torfes Baake erheb
ii^ en schaden an . Der Jagdbeständer und das Forst,
schutzper onal birschten sich vergeblich heran . Die Klagen
beim Bürgermeister häuften sich derart , daß das Lrtsobe .-
haupt schließlich sagte : „Geht hin und schlagt oder schießt
die « an tot 6 in Landwirt aus Vaake erlegte dann auch
den Hauptschädling , eine alte Bache . Dem Jagdbeständer
wurde die Beute abgeliefert . Aber es folgte eine Anklage
wegen unbefugten Jagens . Da der Bürgermeister depo¬
nierte , daß ec das Abschießen des Wildes erlaubt , eratna
Freispruch.  Das Gericht erkannte eine gewisse Not¬
wehr der Landwirte gegen solche Schädlinge an

Schwan hei in , 22 . Febr . Nicht weniger als sechs
Ordensauszeichnungen für außergewöhnliche
Tapferkeit  vor dem Feinde erhielt der Gefreite Karl
Ott in Schwanhetm a. M . Ihm wurden verliehen : Das
Eiserne Kreuz 1. und 2. Klasse, der Preußische Verdienst¬
orden mit Eichenlaub unS Schwettern , die Preußische goldene
Tapferkeitsmedaille , der Bayerische Verdienstorden 1 Klasse
und die Bayerische Tapferkeitsmedaille 1. Klasse . Außerdem!
wurde Ott zum Feldwebelleutnant befördert.  Der
Kaiser nahm kürzlich Gelegenheit , dem Helden , der augen¬
blicklich in einem Kttegslazarett darniederliegt , persönlich zu
leinen Auszeichnungen zu gratulieren.

Utrtntecbfts.
Köln,  22 . Febr . Der Vorstand des Rheinischen Wirte»

Verbandes hat an seine Mtglteder die Aufforderung gerichi»
tet , unter allen Umständen den von den Brauereien geforderten
Prei saufschlag abzu lehnen.

st ö l n,  23 . Febr . (D i e b st a h l .) Jn der Nacht vom
13. aus den 16. Januar wurde in der Liebesgaben -Sammeli-
stelle des Kölner Frauen -Veretns eingebrochen . Zwei der
Diebe , der Obsthändler Peter Beumer und der Schlosser Perer
^osef Ernst , wurden gefaßt , als sie sich mit Wollsachen
im Werte von 800 Mark entfernen wollten . Sie wurden
von der Kölner Straflammer zu je 10 Jahren Zuchthaus
verurteilt . Der Staatsanwalt hatte 2 Jahre Zuchthaus
beanttagt.

^Deutscher Land srauentag.  Jn Gegenwatt der
Kaiserin fand im Herrenhause in Berlin der dtttte « and-
frcruentag unter starker Beteiligung statt . Nach einer leb¬
haften Besprechung faßte die Versammlung auf Antrag des
Pastors Keil folgende Entschließung : Die deutschen Landfrauen
wollen in Treue helfen , den Sieg in dem schweren Kampfe
zu erringen und an dem neuen Deutschland der Zukunft
mikzubauen . Während die Männer vor dem Feinde stehen
wollen die Landfrauen in Haus und Hof , auf dem Acker
und der Scholle an ihre Stelle treten , zugleich aber auch
in ihlen Familien und Gemeinden als Mütter und Führettnnen

§ die Müden anfrichten , die Schwachen stützen, die Jugend zu
1 einem herzhaften Glauben und reinen Wandel erziehen und

so an der religiösen und vaterländischen Erneuerung unseres
Volkes Mitarbeiten . Wie sie bisher das Opfer der Arbeit
auf sich genommen haben , werden sie es auch weiterhin
tun , komme was will , bis der Sieg unser.

Frei bürg  i . Br ., 22 . Febr . Der 73 Jahre alte Oberst,
leutnant Ad. Ott , der als Kommandeur eines Landwehr-
Regiments im Felde steht und bereits die Knege von 1866
und 1870 mitgemacht hak, hat das Eiserne Kreuz 1
Klasse  erhalten .

Ketrei - e -w ochenbencht
der Pretsberichtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrars

vom 16. bis 22. Februar 1915.
Angesichts der Teuerung am Futtermittelmarkte liegt die

Gefahr nahe , daß ein erheblicher Teil der Speisekattoffel -.
Vorräte durch Verfütterung für die menschliche Ernährung ver¬
loren geht . Da eine Beschlagnahme von Kattoffeln mit großen
Schwierigkeiten verknüpft ist, ergab sich die Notwendigkeit,
vorläufig durch Erhöhung der Ka rto ff elh ö ch st -
preise  ein stärkeres Angebot an Speisekartoffeln herbeizu!-
führen . Tie neue Verordnung unterscheidet wie die frühere
vier Preisbezirke . Für die östlichen Provinzen ist der Preis
der feinen Kattosfelsotten auf 9 Mk . und für die zweite Sötte
aus 8,50 Mk. für den Doppelzentner festgesetzt. Jn Mittel¬
deutschland betragen die Höchstpreise 9,20 bezw. 8,70 , im Westen
9,40 bezw . 8,90 Mk . und in den Wttgen Landesteilen 9,60
bezw. 9,10 Mark.

Wie bereits im letzten Wochenbettcht erwähnt , erfolgt die
Verteilung der beschlagnahmten .Hafervorräte  durch die
Zentralstelle für Heeresverpflegung , während die 'Verbrauchs¬
regelung den Kommunalverbänden obliegt . Um keine Stockung
in der Haferversorgung eintreten zu lassen , hat die preußische
Heeresverwaltung aus ihren Beständen 30000 Donnen Hafer
zur Befriedigung dttngender Bedürfnisse zur Verfügung gestellt.

Auch inbezug auf die Mehlversorgung  hat es sich
als notwendig erwiesen für die Uebergangszeit , bis die Mehl-
zuiveisung vollständig in Tättgkett ist, besondere Vorkehrungen
zu treffen . Seit einiger Zeit macht sich nämlich an manchen
Orten eine (Knappheit an Roggenmehl bemerkbar , die zumrerl
darauf zuttickzuführen ist, daß dem Weizenmehl zur Brot¬
bereitung 30 Proz . Roggenmehl  beigemischt werden müssen.
Um Abhilfe zu schaffen , hat der Bundesvat die Behörden er¬
mächtigt , im Falle eines dnngenden wirtschaftlichen Bedürf¬
nisses zu gestatten , daß Weizenmehl nur mit einem Zusatz von
15 Proz . in den Verkehr gebracht wird , und daß bei der Be¬
reitung von Weizenbrot an Stelle des Roggenmehlzusatzes
ein Zusatz von Kattoffeln oder anderen mehlattigen Stoffen
vettoendtt werden darf . Diese Maßnahme mildett die Knappe



heil an Roggenmehl und crleühtcrt gleichzeitig die Verwer¬
tung der reichlichen Vmrätr von noch nicht gemischtem Weizens
meU-

Eine weitere Verordnung des Bundesrats bestimmt, daß
die Brauereien  vom 1. März ab in jedem Viertel¬
jahre nur 60 Proz. des in der entsprechenden Zeit der Jahre
1912 und 1913 verbrauchten Malzes  verwenden dürfen. Ob
durch diese 'etwas spät getroffene Maßnahme ckoch eine er-
lu'bliche Menge Gerste für die Volksernährunggewonnen ivcr-
den dürfte, erscheint einigermaßen ziveifelhaft. Das Angebot
darin ist nach Ivic vor sehr knapp geblieben. Da die Verwendung
von ausländischem Malz keiner Einschränkungunterliegt , so
suchen die großen Brauereien solche Ware hcranzuziehen, wo¬
bei Preise von 650 Mk. und darüber bezahlt wurden. Bemcr-
tenÄvcrt ist, daß auch in Oesterreich-Ungarn erst jetzt die
Verarbeitung von Gerste zu stlialz verboten worden ist, um
die noch vorhandene Gerste für die Brotversorgung zu ge¬
winnen.

Die Nachfrage nach ausländischem Futter¬
getreide  ivar in der Berichtswoche wieder sehr dringend,
in,d da das Angebot bei weitem nicht genügte, so erhöhten sich
die Forderungen für Gerste und Mais auf 475 bis 485 Mk.
Ebenso hat die rege Nachfrage nach Zuckerfuttermitteln ange¬
halten , das Geschäft darin wurde aber durch den Umstand
beeinträchtigt, daß sich der Erledigung früherer Liefcrungs-
abschlüsse gewisse Schwierigkeiten in den Weg stellen. Daß
die Bezugsvereinigung deutscher Landwirte schon vor dein
15. März Anspruch auf sämtliche Ware erheben kann, trägt
gleichfalls zur Zurückhaltung der Händler bei.

Auf dem Mehlmarkte  blieb Roggenmehl  begehrt?
zivar liegt aus der Pwvinz Angebot vor, aber die Behörden
widersetzen sich der Versendung nach anderen Bezirken. Ter
Magistrat der Stadt Berlin trat auch in der Berichtswoche
als Käufer auf. Tie Preise für vorliegende Ware stellten
sich aus 441/2  bis 45' /z Mk. Ter Absatz von Weizenmehl
hat sich in letzter Zeit sichtlich gehoben, und da andererseits
das Angebot nachgelassen hat, so mußten wieder etwas höhere
Preise bezahlt werden. Am Wochenschlussc wurden beide Mehle
gleichmäßig bewertet.

Der Schrei nach Insektengift.
Wir känrpfen hier im Russenland,
Im Land der „saub'ren Leute",
Vom Fuße juckt's uns bis zur Hand,
Und rötet unsre Häute !
Wir sitzen hier im Unterstand
Und müssen „Kleinvieh" jagen,
Das zahlreich lebt im Zarenland,
Die Namen will ich sagen.
An „Flöhen, Wanzen, Läusen"
Ist Rußland groß und reich;
An Ratten und an Mäusen,
Kommt wohl kein Staat ihm gleicht
Dem Deutschen wird das peinlich —
Das läßt ihm keine Ruh' —
Und weil er brav und reinlich,
Macht Jagd er immerzu.
Trum , wenn von Liebesgaben,
Aus unserm Heimatland,
Noch Länsegift zu haben
Wir nehmen's gern zur Hand.

W. Thier.

~E «tzte tlacJiricWen.
Der heutige amtliche Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 24. Fcbr. (Amtlich)
westlicher Kriegsschauplatz:
In der Gegend von Perthes (in der Champagne)

griffen die Franzosen gestern nachmittag mit zwei Infan¬
terie -Divisionen an. Es kam an mehreren Stellen zu er¬
bitterten Nah kämpfen,  die sämtlich zu unfern
Gunsten  entschieden worden sind. Ter Feind wurde unter
schweren Verlusten  in seine Stellungen zurückgeworfen.

In den Vogesen  machten unsere Angriffe gegen Sul-
zern und Ampfers buch (westlich Stoßweicr) Fortschritte.
In den Gefechten der letzten Tage machten wir 500 Gefan¬
gen  e.

Sonst nichts Neues.
westlicher Kriegsschauplatz:
Ein erneuter feindlicher Vorstoß aus Grodno  wurde

mühelos abgewiesen.
Südöstlich A iigit st0 w 0 gelang es gestern den Russen,

an mehreren Stellen über den Bobr dorzugchen; bei Sztobin
ist der Gegner wieder zurückgeworfen.

In der Gegend von Prasnybar  ist der Kampf noch
im Gange. Bei Prasznyiz  fielen >200 Gefangene
und '2 Geschütze in unsere Hand.

Westlich S ki e r n i e w i z e wurde ein russischer Nacht¬
angriff abgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.
Berlin , 24. Febr. Zu der W.B.-Meldung, daß die

amerikanische Regierung  auf die bekannte
deutsche Note  gestern mit verschiedenen Vorschlägen ge¬
antwortet habe, die noch der Prüfung der zuständigen Stellen
unterliegen , vernimmt das Bert . Tgbl., daß diese ameri¬
kanische Note in einer Form gehalten sei, die zu beweisen
scheine, daß auch auf amerikanischer Seite nicht der Wun;ch
bestehe, die Angelegenheit zn verschärfen.

Berlin , 24. Febr. lieber die Bedingungen für  die
Begebung der zweiten Kriegsanleihe  werden nach
den Pol . Nachr. in den Morgenblättern nähere Mitteilungen
geinacht. Danach werden aufgelegt 5prvzentige Schatzan-
weisuugeu und eine öprozentige Reichsanlethe. Die Reichs¬
schatzanweisungen erhalten wieder eine durchschnittliche fünf¬
jährige Laufzeit . Sie werden in der Tilgungszeit halbjähr¬
lich ausgelost und in bar zum Nennwert zurückbezahlt. Tie
Neichsanleihe ist wie die erste in ihrem Höchstbetrage nicht
begrenzt mit) auf 10 Jahre unkündbar.

Kopenhagen , 24. Febr. (T.u .) Aus Paris liegen wei¬
tere Einzelheiten über das Luftbombardement von
Calais  vor . Um 4 Uhr früh erschien ein „Zeppelin"
von Nord -Nordwest in der Höhe von 300 Meter und steuerte
gerade auf den Fontinettes Bahnhof zu. Erst als sich das
Luftschiff über dem Eisenbahn-Terrain befand, ließ es die
erste Bombe fallen , die das Gleis nach Dünkirchen
zerstörte. Gleich darauf stieg das Luftschiff wieder empor und
ließ dann fünf Bomben auf einmatz fallen, die teils auf dem
Eisenbahn -Terrain , teils in dessen Nähe explodierten. Eine
Bombe siel in einen Hof, wo ziemlicher Schaden angerichtet
wurde , eine andere in einen Garten . Sie zerstörte ein
kleines Haus , dessen Bewohner, eine Familie von fünf
Köpfen, unter den Trümmern begraben wurde. Tie Ex¬
plosion von fünf Bomben hatte die Wirkung eines Erd¬
bebens.  Nachdem die Bomben abgeworfen waren, ent¬
fernte sich der Zeppelin schnell nach dem Meere zu. Auf
dem Dache eines Hauses wurde ein in eine deutsche

Flagge  gehüllter Brief  gefunden , der von dem Zeppe¬
lin abgewvrfen war. Das Schreiben wurde dem Stadt¬
kommandanten übergeben. Der Besuch des Luftschiffes über
Dünkirchen dauerte 10 Minuten . Der Zeppelin wurde an¬
dauernd beschossen, jedoch ohne Ergebnis . Der Hauptzweck
des Besuches war anscheinend die Zerstörung der
Bahnlinie nach Dünkirchen.

Amsterdam, 24. Febr. (T.U.) Reuter-meldet aus Belfort,
daß die französischen Flieger , die Freiburg  i . Br.
bombardierten, auf dem Rückfluge auch Bomben auf die
Kaserne von Mülhausen  teufen.

Wien, 23. Febr. (W.B.) Ein heute erlassene kaiser¬
liche Verordnung verfügt die Sperre über alle am 24. Febr.
vorhandenen Vorräte an Weizen, Roggen, Gerste, Hafer,
Mais sowie an Mahlprodukten miff Ausnahme von Kleie.
300 Gramm Getreide oder 240 Gramm Mahlprodukte pro
Kopf dürfen täglich verbraucht werden.

Wien, 24. Febr. (T.U.) Die Verluste der Russen
in den seit Ende Januar sich abspielenden Karpathen-
kämpsen beträgt nach sicherer Schätzung 100 000 Mann
an Toten und Gefangenen. Der Kampf bei Stanislau ist in
günstiger Entwicklung trotz Einsetzens immer neuer Ver¬
stärkungen durch die Russen. Diese kämpfen auch verzweifelt
bei Przemhsl . Doch sind auch dort alle ihre Angriffe von
der Besatzung erfolgreich zurückgeschlagen worden.

Amsterdam, 24. Febr. (T.u.) Wie Reuter aus Was¬
hington  meldet , beschäfttgten sich die beiden Häuser des
Kongresses gestern mit Kriegsangelegenheiten.  Der
Senat nahm einen Antrag an, 75 Unterseeboote  zu bauen.
Im Repräsentantenhaus krittstette das Mitglied Gardner scharf
den ungenügenden Zustand der amerikanischen Küstenvcrtei-
digung._ __ _

Verantwortlicher Schriftleiter: Joh . Jung Hanns.

Bei Nerreinrichtnnae« oder Erweiterungen
von Kadr-k- und Werkstatt-Betriebes wende
man sich zwecks schneller

Uekenrnr von Elektromotoren
und kompl . elektr . KrastübertragunBanlagen an die

EleRtrizifflts-Bktlengraellscliaft
Min. Hermann PSge

ZweigmederlasfangFrankfurt a M.
Televhon Hansa 2862 Im Trutz 46.

Großes Fabriklager an Elektromotoren
aller Art n. Größe . Lagerverzeichnis,
Projekte, KostenAnschlare, Jagenieurdesuche
kostenlos. , 412

Die Fabrik beschäftig ca. 2000 Arbeiter.

Wer englische Waren,wiekondens . Milch, „Milch¬
mädchen * u . Nestle Kinder¬
mehl etc . kauft , versündigt
sich am Vaterland . Deutsche
kondens . Milch und deutsche
Kindermehle erhalten Sie i. d.

Drogerie in Dillenburg.

Acker,
78 Rath - im Dillfeld, ist ganz
auch getrennt zu verpachten
evtl- auch verkaufen. 403

Näheres Hohl II. _
50 bi« 100 Z -ntner

KM- ««dWWW!»
zu HöchsivreU-n «esncht. 379

Ludwig ISIertz, Kantine

30 Arbeiter'
gesucht gegen hohen Stauden-
lohn für Oberbau Bohnhosr-
erweiterung Dillenburg. Zu
melden bei

Schachimeister Mositt«
415

Für unsere Abteilung
Kesselschmiede srchrn für
dauernde Beschäftigung grüß.
Anzahl 406BW
gegen hohen Lohn, Prämien-
u»d Mittagessen-Beraütnng.

Logis und Mtttazessen-Ge-
legenheit im Werk.
Slegen-LotbringeMl/erRe

vorm H. Fölzer Söhne A.-G
Abteilung DrelsM,

Der mittlere Stock
in neu erbautem Haus Mar-
rach äraße 40 vom l April ab
zu vermieten. 393

!H. Engert.

Die Arbeiten zur Her¬
stettana der Blockstelle
„Tiergarten " in km1*7,650
Strecke Cöln—Gießen sollen
in 5 Losen verdungen werden

Die Bedingungen u. Zeich¬
nungen liene« hier zur Ein¬
sicht aus . Die Angebotsheste
köune« gegen brstellgeldfreie
Einsendung der nachgenavnten
Beträge (dnrch Postanweisung)
von hier bezogen werden
Los i ) Erd -, Ma »'-er- pp.

Arbeiten - 1,20 M.
Los 2) Zimmer -, Sta ?er-Ar-

briten —0,50 M.
Los 3'! Dachdecker-,Klemvner-

Arbelten - 0,50 M.
LoS 4) Tischler-, Schloss-r -,

Glaser -Arbeiten—0,55 M.
Los 5) Anstreicher-A betten

= 0,45 M.
Die Angebote sind oerskeoelt

und mit der Aufschrift: „An¬
gebot auf Ausführung der
Erd -, Maurer -, pp -Arteiten
zur Errichtung der Blockstelle
„Tiergarten " bis) zum Er-
össnungstermin am 6. März
1915, vormittag « 11 Uhr, bei
der Sisenbahn-Bauabteiturig
Dillenburg einzureichen.

Dillenburg , 2». Febr ..1915
Kgl. Eisenbakn-Bauabteilung.

Eine Leitspindel-

Drehbank
stehc zu verkaufen bei 41t

Jnlins Hof,
Flammersbach hei Hatger.

GedX. Fahrrad
zu kaufe« gesucht An«, mit
Br eisang, v S. 0 , SSS an
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Kirchliche Llachvrcht.
DtiiLndArg.

Mittwoch, den 24. Februar,
abends 8V, Uhr:

Passiv saottesdienft
Herr Pfarrer Conrad.

Lied: 75, B. 8 u 9.

Orffentlicher Uortrag.
«» *csst ss  irteS-Ä 4 8 *'

SÖffÄt *
«ritkstgtheude Ausuiihuag res -odrv» nvd

Zu diesem Bortrag wird die Bürgerschaftbier̂ l
«ebenst eingeladen.

Dilleaburs . d-.

ROcKstamllse steuernu. sonstigeC
,ur Smdiküss« sind alsbald bis l . Mär« ds. N». zu
* Am 10. und 25. jeden Monats (wenn Sonntag tâ
b„ ) ist Me Stadtkaffe nur für Ewp'anger der Kri »
llützuva geöffnet. _g *LulM

Brttwholz -BersteigeruHl
Ob-rsörsterei Oberscheld versteigert Mittwoch,.

» März ds « Jrs „ vorm, von 10 übr ab bei Aug.A
^Oberscheld aus den Forstorten Lesenhain
kovi iV2«? Schelderla"garube 198a), Strinigtehodetz^
^imseite ltOlb), Ob Winierfeite (105a, llnt. WinlerD-r
? To (86a 88a, 89°, 90a' 91d, 104d u lt8b) be8  i
bezttks Paulsorube (Hegemeister Grätzl Sicher 8 R„.
Buchen- 900 Rm. Sckt. u Kppl , 81 R -n. Rwkppl., z.
Laubüolz: 7 Rm. Scheit «• Kppl, Nadelholz: 40 R«
uns K-mvvetz dürgermeitz«'eieu, inSbes auch Oberq
Trina eustein werden um ortsübliche Bekanntmachrw«n

Alice -Schule , Gieeeen.
Sämtliche Kurse im Schneidern , Weisszeugnähen , L

Kochen und Hauswirtschaft , sowie die Seminare für ]
arbeits - und Hauswirtschaftslehrerinnen beginnen im g,
halbjahr am 7 . April . Anmeldungen dazu haben späi
am Ostersamstag , den 3 . April — an diesem Tag ,
bis 6 Uhr im Schulhaus , Steinstrasse 10 — zu ge«_
Gesuche um Aufnahme ln die Seminare müssen schot j
Ende Februar heim Vorstand eingereicht werden, r
welchen auch gratis Prospekte zu beziehen sind . I

i

Mittlere Eisengießerei sucht einen töcötiöen]
jüngeren

Formermeister,
d-r in Poterie - und Maschlnengvst bewand«»!
ist u. selbständig arbeitet . — Auch wird ein tüchtig«
Borarbeiter emaestellt — Meldungen m t Angr-b-I
d>g Alters , der Gehaltsansorüche, Konse,sion und!

W Eint-tttszett unter H. 46 'T. an
. Vogler. A.-G , Berlin 33. Meldungen obnt|

V diese Angaben werden nicht berücksichtigt.

OHHOHMiHOtb

Kaufe jedes Quantum Ei«
und bitte um Preisangabe u. Stücktahl , evtl, geeignetes
zum Einkauf bei Landwirten «esuihö ,

H. Ernst , Frankfurt a . M , Holbeinstt. 33.
. In w. Neubau an der ver¬

längerten BiSmarckstraße ist
zum Frühjahr eine

4-Zimmerwohnnng
nebst Küche, Bad, reichl. Zu¬
behör und Gartenanteil an
eine ruhige, propere Familie
zu vermieten. 417
Ernst Kratz. BiSmarckftr. 8.

Kchreibhülfe.
Junger Mann mit schöner

Handschrift, flotter Maschtnen-
schrelber System Adler zur
AuShülse aus sofort gefacht.
Kausm Gebildete erhalt den
Vorzug. Selbstgefchr. Angeb.
u. K.  38 * an die G-schäst-st.

Metzer Geld-I
i.  p , 3 .30 , 4419 64

Ziehung9. n. 10.

SÄ 50000!
IOOOO Mk. hares

Kölner Lese ä !
Ziehung von 5.-7.

Höchster Gewinni. gl
sten Falle im Werte\

BO 000 , 20 0001
(Port . 10 A ,jede Liste2'
versendet GHücks-Koll
Deecke, Kreuzna

Todes-Anzeige.
Gestern Morgen 5 Uhr entschlief sanft «a

kurzem Krankenlager trn Alter von 72 JaM
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmmt«
Schwägerin und Tante

Fnm Austut Ort!M
Katharine geb. Brambach

Dies zeigen mit der Bitte um stilles Beileid »«
Die traueruden Angehörige«:

Familie Hrch. Schneider , Fuhrunternehm
Heinrich Metzger.

Die Beerdigung findet statt : Freitag nackmM
3 Uhr vom Sterbehause Gartenstraße 2

Neu  eingetroffen in grösster Auswahl billigst.
Kaufhaus A . H . KÖNIG.
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